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ten, bei der Schaffung des ent­
wickelten gesellschaftlichen Sy­
stems des Sozialismus zu gewin­
nen. Das sozialistische M. in der 
DDR ist ein Ausdruck der festen 
politisch-moralischen Einheit der 
Bevölkerung in allen Grundfra­
gen der Politik.

Mehrprodukt: der Teil des von 
den produktiv Tätigen geschaf­
fenen gesellschaftlichen Gesamt­
produkts, der die notwendige 
Eigenkonsumtion der produktiv 
Tätigen und den Ersatzbedarf 
verbrauchter Produktionsmittel 
übersteigt. Das M. wird für die 
individuelle Konsumtion der 
nicht produktiv Tätigen, für die 
gesellschaftliche Konsumtion so­
wie für die erweiterte Reproduk­
tion der Volkswirtschaft verwen­
det. In den warenproduzieren­
den Gesellschaftsordnungen hat 
das M. einen Doppelcharakter, 
indem es einerseits einen be­
stimmten Umfang an Gebrauchs­
werten und gleichzeitig ein be­
stimmtes Wertvolumen darstellt, 
dessen Größe dem in der Mehr­
arbeitszeit geschaffenen Teil des 
Neuwerts entspricht. Das M. ent­
stand, als die Produktivkraft der 
Arbeit die Erzeugung eines Über­
schusses an Produkten über die 
Befriedigung der notwendigen 
Bedürfnisse hinaus zuließ. Das M. 
wurde die ökonomische Grund­
lage für die Entstehung des Pri­
vateigentums an Produktionsmit­
teln, das wiederum die Grundlage 
für die Ausbeutung von Men­
schen bildet. Die Aneignung des 
von anderen Menschen herge­
stellten M. mit dem Ziel, sich 
zu bereichern, bildet den ob­
jektiven Inhalt der Ausbeutung 
des Menschen durch den Men­
schen und damit die Vorausset­
zung für das Entstehen der Klas­
sengesellschaft. Die auf der Aus­
beutung des Menschen durch den 
Menschen beruhenden Produk­

tionsweisen (Sklaverei, Feudalis­
mus, Kapitalismus) unterscheiden 
sich jeweils durch die Art und 
Weise der Aneignung des M. (->- 
Mehrwert).
In der sozialistischen Gesell­
schaft ist das Privateigentum an 
den Produktionsmitteln und die 
Ausbeutung beseitigt. Das M. ist 
im Sozialismus Bedingung für die 
ständige und allseitige Weiterent­
wicklung der sozialistischen Ge­
sellschaft. Erscheinungsform des 
M. im Sozialismus ist das Produkt 
für die Gesellschaft. Die sozialisti­
sche Gesellschaft verwendet das 
M. planmäßig für die Entlohnung 
der nicht produktiv Tätigen, für 
Zwecke der gesellschaftlichen 
Konsumtion und insbesondere 
für die erweiterte Reproduktion 
im produktiven Bereich der 
Volkswirtschaft. Die sozialistische 
Akkumulation schafft die Voraus­
setzungen, um den Umfang des 
notwendigen Produkts zu erhöhen 
und den Lebensstandard aller 
Werktätigen allseitig zu verbes­
sern. Das M. ist im Sozialismus 
die Quelle für die planmäßige Er­
weiterung der Produktion ent­
sprechend den wachsenden Be­
dürfnissen der Gesellschaft; sein 
Wachstum bestimmt wesentlich 
das Tempo der systematischen 
Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen der Werk­
tätigen.

Mehrwert: durch Ausbeutung von 
Lohnarbeitern entstehende spezi­
fische Form des Mehrprodukts 
im Kapitalismus. Die Arbeiter bil­
den durch ihre Arbeit neuen Wert 
(Neuwert), von dem sie einen 
Teil als Wert ihrer im Kapitalis­
mus zur Ware gewordenen Ar­
beitskraft bezahlt erhalten, der 
andere Teil aber wird von den 
Kapitalisten unentgeltlich ange­
eignet; M. ist somit der vom Lohn­
arbeiter über den Wert seiner Ar­
beitskraft hinaus geschaffene und


